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EINER GEHT 
DURCH DIE STADT
. . .  und kann nicht glauben, was

sich gerade auf der Osningstraße
abspielt: Dort schlendern zwei
Jugendliche völlig entspannt am
Fahrbahnrand entlang. Dabei liegt
nur einen Meter weiter rechts der
Gehweg. Als die beiden auch auf
die Autohupe nicht reagieren, hält
dem leichtsinnigen Duo eine ernst-
hafte Standpauke EINER

HEUTE
Donnerstag

Dezember
2009

10.
Sonnenaufgang
8.24 Uhr
Sonnenuntergang
16.15 Uhr
Mondaufgang
1.33 Uhr
Monduntergang
12.48 Uhr
344. Tag des Jahres
21 folgen

Neumond   1.Viertel   Vollmond   Ltz. Viertel

16.12.       24.12.       31.12.        07.01.

50. Woche

FAMILIEN-
NACHRICHTEN

Geburtstage

Erna Adamsky, Bransheide 24,
90 Jahre.
Gustav Redecker, Mühlenwiese
23, 84 Jahre.
Magdalene Kuhlmann, Grüner
Weg 6, 74 Jahre.

Liebe Leserinnen, liebe Leser, wenn
Sie möchten, dass Ihr Geburtstag
oder der Ihrer Familienangehörigen,
Verwandten und Bekannten ab dem
70. Lebensjahr kostenlos erscheint
oder weitere Informationen zu dieser
Rubrik wünschen, wenden Sie sich
bitte direkt an das Redaktionssekre-
tariat, � 0 52 01/81 11 20.

NOTDIENSTE
Apotheke

Hansa-Apotheke in Halle, Allee-
straße 2, � 0 52 01 / 32 31.

Ärzte

Ärztlicher Notfalldienst: Zentraler
Notruf 1 9 2 9 2.

Beratung

Sozialpsychiatrischer Dienst Kreis
Gütersloh: Beratung bei akuter
und chronischer psychischer Er-
krankung, Suchterkrankung sowie
in Krisensituationen 8 bis 15 Uhr
� 0 52 41/85 17 18.

Die Türen des Werther-Life-Event-Centers bleiben
vorerst geschlossen. Für Betreiber Jörg Werner (kleines

Foto) ist das Projekt jedoch noch nicht gestorben. Er
will die Forderungen des Kreises erfüllen. Foto: Stolte

Weike warnt vor Folgen
von Steuergeschenken
Gespräch mit CDU-Bundestagsmitglied Ralph Brinkhaus

W e r t h e r  (mapu). Beim
Blick auf die Finanzsituation der
Stadt stellt Bürgermeisterin Mari-
on Weike fest: »Es sieht trostlos
aus in den kommenden Jahren.«
Sie rechnet mit einem Defizit
von jährlich zwei Millionen Euro.
Vor diesem Hintergrund bereite
ihr die Bundespolitik große Sor-
gen, sagte Weike gestern dem
CDU-Bundestagsabgeordneten
Ralph Brinkhaus in ihrem Büro.

Nach seinem Einzug in den
Bundestag hat sich Brinkhaus vor-
genommen, alle Bürgermeister im
Kreis Gütersloh zu besuchen, um
ein persönliches Gespräch zu füh-
ren. Zwar gehört Werther nicht zu
Brinkhaus' Gütersloher Wahl-
kreis, sondern zum Bielefelder, wo
Lena Strothmann für die CDU
gewählt wurde. »Doch ich bin

auch CDU-Kreisvorsitzender. Da
liegen mir alle Städte im Kreis am
Herzen«, sagte Brinkhaus.

Marion Weike sprach ihn den-
noch hauptsächlich in seiner
Funktion als Bundespolitiker an.
Denn einige Vorhaben der
schwarz-gelben Regierung berei-
ten Weike Unbehagen. Zum Bei-
spiel das so genannte Wachstums-
beschleunigungsgesetz und weite-
re Steuersenkun-
gen. »Diese Ent-
lastungen schei-
nen auf den ers-
ten Blick gut für
die Leute zu
sein. Doch das Problem ist, dass
für die auf Bundesebene beschlos-
senen Steuergeschenke letztlich
die Kommunen aufkommen«, gab
Weike zu bedenken. »Für den
Einzelnen kaum spürbare Steuer-
senkungen« führten dazu, dass
finanziell klamme Städte vor Ort
Angebote streichen müssten. Wei-

ke: »Den Bürgern muss deutlich
gemacht werden, dass weniger
Steuern auch weniger Leistungen
seitens der Kommunen bedeuten.«

Ralph Brinkhaus äußerte Ver-
ständnis und erklärte, er höre
diese Bedenken nicht zum ersten
Mal: »Viele Ihrer Amtskollegen
teilen diese Meinung.« Mit Blick
auf eine mögliche Steuerreform
mit einem neuen Stufenmodell

stellte der ge-
lernte Steuerbe-
rater denn auch
fest: »Wir müs-
sen gewährleis-
ten, dass diese

Reform sich mit den Einnahmen
der Kommunen deckt. Zugleich
muss der Mittelstand unbedingt
steuerlich entlastet werden.« 

Eine grundlegende Reform
wünscht sich Marion Weike auch
beim Gemeindefinanzierungsge-
setz, das den Finanzausgleich zwi-
schen Land, Kreis und Kommunen
regelt. Die Bürgermeisterin ver-
wies auf die Kreisumlage, die
Werther zu entrichten hat: »Wir
haben einen Umsatz von 13 Millio-
nen Euro und müssen davon 6,5
Millionen an den Kreis weiterrei-
chen. Das sind Belastungen, die
kaum zu kompensieren sind.«

Solche Ausgaben auf der einen
Seite und Einnahmeausfälle we-
gen der Wirtschaftskrise auf der
anderen führen laut Weike in den
kommenden Jahren zu einem
Haushaltsdefizit von jährlich zwei
Millionen Euro. Gegenmittel gebe
es kaum, sagte Weike: »Selbst
wenn wir alle freiwilligen Leistun-
gen wie das Freibad oder die
Bibliothek streichen würden,
könnten wir nur 800 000 Euro
einsparen.« Ralph Brinkhaus er-
klärte, sich für eine Überarbeitung
des Gemeindefinanzierungsgeset-
zes einzusetzen, »auch wenn das
eine Jahrhundert-Aufgabe ist.«

CDU-Bundestagsabgeordneter Ralph Brinkhaus hat gestern Bürgermeiste-
rin Marion Weike einen Besuch abgestattet. Foto: Marco Purkhart

Kreis legt Event-Center still
Auflagen nicht erfüllt: Veranstaltungen bis auf weiteres untersagt
Von Marco P u r k h a r t

W e r t h e r  (WB). Im Wer-
ther-Life-Event-Center steigen
vorerst keine Partys mehr. Weil
Brand- und Schallschutzaufla-
gen nicht eingehalten werden,
hat der Kreis Gütersloh sämtli-
che Veranstaltungen in der Halle
auf dem Tiede-Gelände bis auf
weiteres untersagt. 

Im Dezember 2008 hat Jörg
Werner die früheren Lagerräume
im vorderen Teil der Tiede-Hallen
am Esch in ein Veranstaltungs-
zentrum umgebaut. Eine Geneh-
migung vom Kreis Gütersloh hat
der Betreiber bis heute nicht be-
kommen: »Ich habe den Antrag
bislang nicht gestellt, weil der
Umbau sich lange hingezogen hat.
Stattdessen habe ich für jede
Veranstaltung eine Einzelgeneh-
migung vom Wertheraner Ord-
nungsamt eingeholt.«

Für den Kreis ging dieses Vorge-
hen zunächst in Ordnung, sagt
Bernhard Bußwinkel, Leiter der
Bauordnungsbehörde beim Kreis,
auf Anfrage dem WESTFALEN-
BLATT. Laut Bußwinkel gelten
erst dann strenge Brand- und
Schallschutzverordnungen, wenn
mehr als 200 Besucher gezählt
werden: »Dann liegt eine Ver-
sammlungsstätte vor. Doch die
Veranstaltungen im Event-Center
waren überwiegend klein. Wir
haben den Betrieb deshalb lange
Zeit toleriert.«

Als Betreiber Jörg Werner kürz-
lich ankündigte, den Abschluss
des Jubiläumsjahres »1000 Jahre
Werther« mit einer großen Silves-
terparty zu feiern, schritt der
Kreis jedoch ein. »Der Betrieb
wurde fast ein Jahr lang geduldet.
Doch als wir von der Silvesterfete
mit hunderten Menschen erfuhren,
mussten wir die Reißleine ziehen«,
sagt Bernhard Bußwinkel.

Der Behördenleiter bemängelt
vor allem den Brandschutz im
Event-Center. »Dort gibt es nur
einen Notausgang ins Freie. Der

zweite Notausgang, der für eine
Versammlungsstätte erforderlich
ist, führt in eine hintere Lagerhal-
le, in der auch noch landwirt-
schaftliche Nutzfahrzeuge he-
rumstehen. Das würde im Brand-
fall natürlich eine massive Gefähr-
dung der Besucher darstellen«,
stellt Bußwinkel
klar. 

Auch der
Schallschutz sei
ein Problem.
»Das Event-Cen-
ter liegt zwar in einem Gewerbe-
gebiet. Doch stehen ganz in der
Nähe auch einige Wohnhäuser, die
betroffen sind«, erklärt Bernhard
Bußwinkel. 

Am Gebäude selbst gibt es laut
Bußwinkel zwar keine Beanstan-

dungen, weil Jörg Werner nach
Beschwerden von Nachbarn be-
reits vor Monaten 15 000 Euro in
eine Dämmung der Hallendecke
investiert hat. 

Ein Problem ist nach Auffas-
sung eines Schallschutzgutachters
dafür jedoch der nächtliche Lärm,

der von den 200
Parkplätzen auf
dem Außenge-
lände des Event-
Centers ausgeht
– zum Beispiel

durch Türen schlagen oder Motor-
geräusche. 

»Wir erwarten vom Betreiber,
dass er die Auflagen erfüllt. Bis
dahin sind sämtliche Veranstal-
tungen untersagt«, sagt Bernhard
Bußwinkel.

Jörg Werner zeigt Verständnis
für die Entscheidung des Kreises:
»Ich mache den Behörden keinen
Vorwurf und betone ausdrücklich,
dass die Arbeit sowohl mit dem
Kreis als auch mit der Stadt
bislang sehr gut war. Nur ich muss
den Forderungen jetzt nachkom-
men. Es gibt auch schon einige
Konzepte, und ein Gutachten soll
noch vor Weihnachten vorliegen.«

Werner ist sich im Klaren darü-
ber, dass es viel Geld kosten
dürfte, die Auflagen durch weitere
Umbaumaßnahmen zu erfüllen.
Vor dem endgültigen Aus steht das
Event-Center seiner Meinung nach
aber noch lange nicht: »Ich halte
an der Idee einer Kultur- und
Veranstaltungsstätte für Werther
und Umgebung weiterhin fest.«

Märchenerzählerin Simone Warken hat ihre Harfe bei ihren Auftritten stets
mit dabei.  Foto: Xenia Epp

Furchtlose Recken
vollbringen gute Taten
Märchenabend in der Rotingdorfer Brauerei

Werther (xe). Helden, die kühne
Taten für mächtige Zaren voll-
bringen, spielen eine große Rolle
in russischen Märchen. Simone
Warken ließ diese Helden am
Dienstagabend in der Rotingdor-
fer Brauerei aufmarschieren.

Einmal im Jahr ist die Bielefel-
der Märchenerzählerin dort zu
Gast und nimmt die Zuhörer mit
auf eine Reise durch die Märchen-
welt. »So unterschiedlich die Völ-
ker in Russland sind, so unter-
schiedlich sind auch die Märchen«,
lud sie die 25 Besucher auf einen
spannenden Abend mit Erzählun-
gen und Harfenklängen ein.

Einer der bekanntesten Mär-
chenautoren ist Alexander Afa-
nasjew, der es schafft, den ewigen
Kampf zwischen Gut und Böse
besonders lebendig darzustellen.
Von ihm hatte Warken die Ge-
schichte »Das goldene Fischlein«
im Gepäck: Ein Fischer fängt
einen goldenen Fisch, der Wün-

sche erfüllen kann. Die Frau des
Fischers verlangt zuerst Brot,
dann einen neuen Wäschekorb.
Später will die Frau keine Bäuerin
mehr sein, sondern eine Zarin. Als
sie allerdings die Herrscherin der
Meere werden möchte, wird es
dem Fisch zu bunt: Das Paar
findet sich in seiner Fischerhütte
wieder. So führte Simone Warken
mit viel Humor und erzähleri-
schem Talent den Zuhörern vor
Augen, wie Gier sich zu Größen-
wahn auswachsen kann.

Auch mit einer weiteren typi-
schen Heldengeschichte schaffte
es die Bielefelderin, ihre Zuhörer
ins weite Russland zu entführen.
Sie berichtete von den drei Brü-
dern, die ein Wunderpferd für den
Zaren finden sollten, und wie es
schließlich ausgerechnet der
Jüngste schaffte, den bösen Zwerg
zu besiegen, das Pferd zu finden
und die Tochter des Zaren zu
heiraten. 

Millionen-Defizit
im Haushalt

Betreiber Werner
hält an Idee fest

Sternsinger
treffen sich
Am 22. Dezember

Werther (WB). Auch im kom-
menden Jahr sind in Werther die
Sternsinger unterwegs. Alle Kin-
der zwischen acht und 14 Jahren,
egal welcher Konfession, sind ein-
geladen, als die Heiligen Drei
Könige zu den Menschen zu gehen,
für Kinder in Brasilien und Kame-
run zu sammeln und den Segen
Gottes für 2010 zu spenden. In
Werther läuft die Aktion am
Sonntag, 10. Januar, in der Zeit
von 9.30 bis etwa 14 Uhr. 

Zur Vorbereitung auf diesen
Tag, treffen sich alle Kinder am
Dienstag, 22. Dezember, von 16.30
bis 18 Uhr im Pfarrheim der
katholischen St. Michaelsgemein-
de, Ravensberger Straße 62. Dort
wird die Aktion »Dreikönigssin-
gen « vorgestellt, werden Sternsin-
gerlieder geübt, die Gruppen ein-
geteilt und die Projekte aus Brasi-
lien und Kamerun vorgestellt.

Am Aktionstag selbst können
sich die Sternsinger auch über
viele Süßigkeiten freuen, das für
sie bestimmt ist. Nach dem Sam-
meln bekommen die Kinder ein
warmes Essen. Fragen beantwor-
tet Regina Möller unter � 0 52 03/
91 71 99.

Alle Wertheraner, die den Segen
durch die Sternsinger wünschen,
melden sich entweder bei Regina
Möller an oder tragen sich in
Listen ein, die in der katholischen
St. Michaelskirche und der evan-
gelischen Jacobi-Kirche ausliegen.

Weihnachtsbasar
im Storck-Haus

Werther (WB). Selbstgestricktes
für die Winterzeit gibt es beim
Weihnachtsbasar der AWO am
kommenden Wochenende. Die
AWO bietet im Storck-Haus ein
großes Sortiment rund um selbst
gemachte Strickwaren sowie Kaf-
fee und Kuchen. Der Basar ist
geöffnet am Samstag, 12. Dezem-
ber, und Sonntag, 13. Dezember,
in der Zeit von 14 bis 18 Uhr.
Kaffee und Kuchen liefert die
AWO-Kita Weststraße.

Neuer Kursus für
werdende Eltern

Werther (WB). Einen Geburts-
vorbereitungskurs mit zwei Part-
nerabenden bietet die Hebammen-
gemeinschaftspraxis Werther vom
26. Januar bis 9. März, jeweils von
20 bis 22 Uhr. Weitere Informatio-
nen und Anmeldungen in der
Hebammengemeinschaftspraxis
unter � 0 52 03/9 18 19 61.


